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Kin sephi¬
Stisches

Zeitolter

Anlage der Gärten , Möhel , Ornamente , In dem einheitlichen und

durchsichtigen Arrangement der Gemilde und Reliefs , in der

symmetrischen Auffassung des menschlichen Körpers und seiner

landschaftlichen Umecbune herrscht dasselbe marhematich - musi¬

halische Prinzip . Alle Künstler jener Zeit sind unühbertrofilich :

Alcister der Komposition vewesen : darüber hinaus aber sind si

Merkwündig wenig gewesen ,

Die italienische Renaissance besitzt eine eralie Ähnlichkeit mit

dem Zeitalter des Perikles das man eigentlich das Zeitalter der

Sophisten nennen sollte , Denn der Poloponnesische Kriege , die

athenische Demokratie , die attische Komödie : das waren Jauter

sophistische Erscheinungen , Man darf dabei natürlich nicht an den

landläufigen Begriff der Sophistik denken , der keine Charakteristik

Uieser philosophischen Schule ist , sondern nur ein von Plato - auf¬

gehrachtes Schimpfwort , Im Grunde haben alle klassizistischen ,
alle sogenannten „ goldenen “ Zeitalter einen Zug ins Sophistische :
auch die augusteische und die napoleconische Zeit zeigen innere

Übereinstimmungen mit der Ara des Perikles : Sieg der purifizic¬
renden Logik in Kunst , Weltanschauung , Verfassung , Die Ähnlich¬

keiten erstrecken sich in unserem Fall zunächst auf die politischen
Lchensformen : beidemal Stradtrepubliken mit mehr oder minder

deutlich markierter yrannis auf demokratischer oder scheindemoe¬

kratischer Basis : ganz nach der Art der Medier hat auch Perikles

seine Herrschaft Jediglich als „ erster Bürger “ auszeühbt , indem 1

scine Macht nicht auf Erbrecht und Gottesenadentum , sondern

auf politische Klugheit , die Suggestion seiner Persönlichkeit und

den CGilanz der durch ihn geförderten Künste stützte , während

Wiederum Gestalten wie Themistokles oder Alkibiades in ihrer Ver¬

einigung von Talent und Charakterlosigkefi , politischer " Patkraft

und Mangel an Patriotismus zur Vergleichung mit den großen

Condottiert herausfordern , Ferner üben die großen iralienischen

Stadtgemeinden über eine Reihe von kleineren oder schwächeren

Städten eine Hegemonie aus , die ebenso rücksichtslos und egoistisch ,
verhaßt und unsicher ist wie die der heHenischen Vororte über ihre

„ Bundesgenossen “ ; z und sie bekämpfen sich untereinander mit
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dein Mi Sie eraipamen und portiden Mitteln , obne jeden

Aatlonale FEinhen " , während sie ch anderseits doch wieder

Zurch das Bewußtsein ihrer gemeinsamen , allen anderen Völkern

herleeenen Kultur in einen yreßen Zisammenhang gestelltfühlen ,

Bileen Frasen stets ebensoechalb sie im Gen künstlersol

Hidarisch empfunden haben wie in allen politischen Angelegen¬

selten unheilbar partikularisitsch , Div Analoeie erstreckt sich in

Aeichem Maße auf die Verhältnisse der inneren Poliuk : auch Im

alien der Renaissance Orden wir den Bürger an cine urößenwahn¬

Snnise Polis ausgeliefert , die mit dem Anspruch der Allmacht auf¬

sit an sinnlaser Willkür , niedrigem Nend , verleumderischem De¬

er Kerrupulon und frecher Erpressungsunziantentum , habgier Y

das Außerste Teistet und sich die Bearswähnung und VerfolgungMa

and nicht selten die Verbannung oder Tötung ihrer Besten zum

nzip macht : „ ur Behandlunsz eines Phidias und Sokrates biete :

das Schicksal eines Dante und Savonarola ein schr sprechendes Ge¬

Lenstück , Auch an die eroße und bis dahin unerhörte Rolle , die die

Hetiren hier wie dort im geistigen und gesellschaftlichen Leber

eespielt haben , könnte man denken , ferner an die künstlerische und

wziale Bedeutung der Homosexualität und schließlich an die ebenso

Intensive wie kurze Blüte beider Kulturperioden , Jie mitten auf

1
Yırer Sonnenhöhe eleichsam durch Selbstmord secendet haben ,

Kurz , was Plutarch von den Arthenern des fünften vorchristlichen

Tahrhunderts eos sie vatrem re Im Guten wie Im

Schlechten gewesen seien , gleichwie der att ! sche Boden den süße¬

son Honie und den eiftigsten Schierling hervorbringe , das ent

such von den Jtalienern der Renalssance ,

Den Sophisten entsprechen natürlich die umaniszon , Man denke

An ihre maßlose Selbstberäucherung , ihre raffinierte Dialektik , ihre

eidenschaftliche Obtrektationssucht und erbitterte gegenseitige Ri¬

valitüt , die nicht selten zu Schlägereien und bisweilen soxzar Zu

Mordanschlägen führte , ihren Rationalismus und Kritizismus . ihren

Gttlichen Subjektyismus , der den Menschen zum Maß der Dinge ”

Mucht , Ihren reheiösen Skeptizismus , der hart bis an die Grenze des

4. 7 : . 1 Yin . N x 4 +
Vhebmus echt , chne Jedoch die jußeren Forzion des herrschenden
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